
utter Kirche dienen ? Wır wissen, daß selbst fahrung der Öffentlichkeit ZUT Verfügung tellen
Thomas VOoONn Aquin seinerzeit VO'  ; der Inquisition Die Studiengruppe War der Meinung, daß eizteres
verdächtigt wurde. Zum uC für die Kirche Z1Nng noch wenig geschieht.

dem heiligen Thomas ber mehr die Wahr- Ihre Absıcht War deshalb, diese Erfahrungen und
heit als se1ine persönlıche Sicherheit... Ansıchten aufzuspüren und einem ild ‚Aamn-
I die ihr In die Fußstapfen des heilıgen Augu- menzutragen. Sie wählte dazu das ıttel der

el be-s{1INUS und des heiligen TIThomas VO  - quın tretet, schrıftlichen ANONYMECD Umfrage.
handelt als Männer! Exponiert uch ruhig en chränkte sıie sich auf die Mitglieder der Adelbert-
wen1g und setzt Ruf ufs Spiel, WC) daraus Vereinigung, NIC 1UT aus praktıschen Gründen

der Erreichbarkeit und Bereıitscha: dieser Men-für die Kırche Gutes erwächst. Diejenigen VO'  ;

UuNsS, die die utter Kıirche hıeben un: sich ihr schen, sondern uch deshalb, weiıl die Miıtglieder
gegenüber loyal verhalten, geben uch das letzte Von »A delbert « (nach Ansıcht der Studiengruppe)
Wort. Aber ihr müßt 65 uch sprechen! für einen eıil der nıederländischen Katholiken als

repräsentatıv angesehen werden können, daß
ihr Verhalten und ihre Eıinsichten bezügliıch der
untersuchten TODleme NIC| ohne Bedeutung
Sind.
Man meınte die untersuchende Problematik
auf Zwel Hauptpunkte beschränken sollen
einerseIits auftf dıe praktische Eheerfahrung In der
Geburtenregelung und anderseıits auf die persÖön-
1C| Haltung der Befragten bezüglıch des Stand-
punkts der ırche diesem Problem.Umfrage untfer nıederländischen
Die Studiıengruppe 1e. für notwendig, daß diekatholischen Intellektuellen eini1gen ntersuchung (die VO Institut für angewandtespekten des praktıschen Ehelebens agologische Untersuchung Intagon ster-
dam durchgeführt wurde) abgeschlossen se1n und

Herbst des Jahres 1964 leß die Abteılungsle1- ihr Resultat ZUT Verfügung stehen solle, noch be-
t(ung Rotterdam der St.-Adelbert-Vereinigung ! VOT die niederländischen Bischöfe 1mM September
eine Studiengruppe bılden, die ihre Aufmerksam- 1965 ZUT Schlußsitzung des Konzıils nach Rom
keıt un! Tätigkeit VOTL em auf die ragenkom:- abreisten. Tatsächlich konnte e1In Basisrapport,
plexe » Familienplanung «, » Geburtenbeschrän- der iInen Bericht un: das vorläufige rgebnıs der
kung«, » Praktisches Eheleben « un dergleichen Untersuchung en  1e.  D VOT dem September
richten sollte, Probleme, die besonders in O- 1965 fertiggestellt werden Eın ergänzender Rap-
ischen reisen iImmer dringender Aufmerksam- DOTT mıt mehreren Ins Detaiıl gehenden Analysen
keIit ordern scheinen. soll später folgen.
Eın erster Ausgangspunkt für die Arbeıit der Stu- Aus den rund 5000 Mitgliedern der Adelbert-Ver-
diengruppe Walr die Annahme, daß die Ehe heut- einigung wurden eiwa 10  S wahllos herausgezogen
zutage praktisch ganz anders erfahren und erlebt
wird, als sıe in der Lehre der römisch-katholischen Die St.-Adelbert-Vereinigung ist eine Organıisa-Kirche, In der Moraltheologie Uun: 1M kirchlichen tiıon nıederländischer Katholıken, VO  - der aufgrundeC| dargestellt und behandelt wird, und da ß AQUuUs ihrer leıtenden Funktion In rche, aa und
dieser Dıvergenz für zahllose Verheiratete ernste Gesellschaft, ber uch aufgrund ihrer BildungGewissensnöte entstehen, WEn s1e für S1e nıcht und gesellschaftlıchen Stellung eın besonderer
schon die Ursache otaler Entfremdung Von der BEBinfluß auf die Wırkung des Christentums In der
Kırche geworden ist. Welt erwartet werden darf. » Adelbert« hat sıch
Ein zweıter Ausgangspunkt Jag In der durch Er- ZU) Jel gesetzt, VO Chrıistentum her in Dbeson-
fahrungen gestutzten Annahme, daß Personen und derem Maße und auf moderne Weise ırche und
Instanzen, die innerhalb der Kırche Von mts Gesellschaft E dienen. Die örtlıchen und reg10-
ndie Aufgabe haben, nach Lösungen für diese nalen Abteilungen sind Mittelpunkte der CgeS-
Probleme suchen, oft noch allzusehr VO  - ab- NUuNg und des Gesp  S, WOrIn ZUuUr. Erweıterung
strakt-theoretischen Auffassungen VO) Zusam- und Vertiefung der eigenen Bıldung und INSIC|
menleben in der Ehe ausgehen, aber weni1g da- der Miıtglieder, ZU sporn eigener und gemeı1n-
Von Wissen, WIe dieses Zusammenleben VOIN Mann, Aktıvıtät und praktischen irkens nach
insbesondere ber uch VO  - der Frau erfahren un ußen allgemeine und speziell relig1öse, kirchliche,
erlebt WIrd. Ebenso kennen Ss1e allzu ungenügend gesellschaftlıche un kulturelle TODbleme ehan-
die Gefühle der Verheirateten gegenüber der Auf- delt werden (Piusalmanak Jaarboek Van katholiek
gabe, die die ırche bezüglıch der Verwirklichung Nederland e  ® Amsterdam 1965, 641)
dieses Zusammenlebens hat. Dies bringt für die RINKMAN und K.OOMEN, Denken doen
verheirateten Laıien eigengeartete ufgaben un In Adelbert. asisrapport her Ine Umfrage In
einen spezliellen Auiftrag mıit sıch, für Männer — » Adelbert« einigen Aspekten des praktischen
ohl Wıe für Frauen: SIE mussen VO  — ihrem Leben Ehelebens, Rotterdam Studiegroep Adelbert/Am:-

Von diesen Gefühlen berichten und ihre Er- terdam Intagon, 1965, VII und
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(tatsächlıch 973), und ZWAaT Laılen. Diese bindenden kirchlichen Vorschriften für das prak-:
erhielten ıne Liste mit vlierundvierzig » geschlos- tische eleben überein als ältere; außerdem
SCHCI « Fragen (das heißt der Befragte formulierte meılnen Jüngere Menschen häufiger, daß diese Vor:
selne Antwort nıcht selber, sondern unterstric| schriften geändert werden mussen der daß die
lediglich ıne der vorgedruckten Antworten). iırche dafür keine Vorschriften geben solle.
rage erkundigte sıch nach dem bürgerlichen Jüngere Menschen gebrauchen häufger als ]:
an dıie Fragen bis galten der Praxıs der tere ausschließlich ıttel ZUrTr Geburtenregelung,Geburtenregelung ; rage eZz0g sich auf dıe die VO'  - der Kırche NIC zugestanden werden.
sexuelle Aufklärung; dıe Fragen bis aten Eheleute, die Im Laufe der eıt die Methode der

gabe darüber, WIEe INan über die bıindenden Geburtenregelung wechselten, sSınd des Ofteren
Vorschriften der kirchlichen Autorität ZUT Praxıs uch Miıtteln übergegangen, die Vol der iırche
des Elelebens urteıle (»Als Miıttel ZUT Geburten- NIC| zugelassen werden.
regelung ist ausausschließlich völlıge Enthaltsam- Jüngere Menschen machten ihren Entschluß
keıt oder ıne Form per1odischer Enthaltsamkeit Geburtenregelung NIC oft VO Rat NerT-
erlaubt«); rage 21 erkundı  e sich nach der MeIı- annter Autorıitäten abhängig (Arzt, Geistlicher,
DUn des Befragten ZErlaubtheit der vorehelihen Psychiater, Psychologe) WIe altere.
Geschlechtsgemeinschaft. In den übrigen Fragen Jüngere Unverheiratete meıinen häufiger als
Zing unter anderem die relıg1öse Praxıs, altere Unverheiratete, ausschließlic) Mittel ZUT
Geschlecht, Lebensalter aucC| des eventuellen Empfängnisverhütung gebrauchen sollen, die
Ehepartners), bisherige Dauer der Ehe, Kiınder- N1IC! kirchlich zugelassen SInd.
zahl, Erziehung, Verkehr mıt Andersdenkenden Aus diesem vielleicht manchmal etwas allzu bün
und dergleichen. In den emerkungen, dıie auf dem dig formulierten Ergebnissen wird klar, daß die
Fragebogen miıtgegeben wurden, wurde unter Mehrzahl der Mitglieder der St.-Adelbert-Vereini-
anderem gesagl, daß die für das Ausfüllen benöÖö- SuNng Unbehagen gegenüber den bıindenden Vor-
tiıgte Zeıt auf iwa eine Vıertelstunde geschätzt schrıften der ırche empfindet. Dieses Unbehagen
werde. Übrigens sollte keiner alle Fragen beant- ist größer be1 Jüngeren Menschen, dıe sich ann
worten, eıl bezüglıch der Praxıs der Empfängnis- uch In ihrer Haltung weniger nach diesen binden-
verhütung für Verheiratete (ältere und Jüngere) den Vorschriften ıichten Es kann Iso erwartet
und Unverheiratete gesonderte Fragen formuliert werden, da 3 dieses Unbehagen in Zukunft och
. wächst und der Gebrauch olcher ıttel ZUr Ge-
Es gingen 737 ausgefüllte Fragebogen e1In, das burtenregelung, die VO  - der ırche Zeıt NIC:
sind sechsundsiebzig Prozent. Die Bedeutung der zugestanden werden, zunehmen wird.
vierundzwanzig Prozent, die nıiıcht antworteten, Soweıt Iso einige aten über Hiıntergründe,
und ihr Einfluß auf dıe Ergebnisse der Untersu- Absiıicht und Ergebnisse der Untersuchung, DZW.
chung wurden gewIissenhaft abgewogen und ın den Schlußfolgerungen daraus, die dem Basisrapport
Schlußfolgerungen berücksichtigt. selbst entnommen wurden.
Der Basisrapport formuliert diese Schlußfolge- Der Rapport sagl, daß die Resultate dieser nter-
TuNngen suchung ‚WaT für die Miıtglieder der St.-Adelbert-

Der Prozentsatz der Mitglieder der St.-Adelbert- Vereinigung gelten, ber NIC! hne weiıteres als
Vereinigung, der miıt den bindenden Vorschriften charakteristisch für die katholischen Führungs-
der Kirche bezüglıch des praktischen Ehelebens schichten überhaupt angesehen werden können
nicht einverstanden ist, lıegt mıiıt großer Wahr- Obendreın, bemerkt die Studiengruppe, steht
scheminlichkeit zwıschen vierundfünfzig und sechzig die Möglıchkeıt einem Mißverständnis olcher
Prozent Resultate VO  a Umfragen immer Hen Siıe meınt In

Der Prozentsatz der Mitgliıeder dieser Vereini- diesem Zusammenhang die übriıgens selbstver-
ZYuUuNg, der eine Änderung der bindenden kıirchlichen ständliche atsache unterstreichen mussen, dal
Vorschriften wünscht oder der meıint, daß die der sıttlıche Wert eiIner Verhaltensregel nıcht durch
iırche solche bındenden Vorschriften NIC| geben die ahl ihrer Anhänger oder ihrer egner be:
soll, lıegt mıiıt großer Wahrscheimnlichkeit zwıischen stimmt wIird. Das esulta der ntersuchung ist
fünfundsiebzig und neunundsıebzig Prozent. das ıld einer Teilwirklichkeit, einer Wirklichkeit

Der Prozentsatz der Mitglieder dieser ereımnl- freilich der Eheerfahrung ıner estimmten Gruppe
SUuUNg (und ZWalr jener, die ıne Geburtenregelung und In ıner bestimmten Iinsıcht, ber LFrOLZ der
verlangen;: VOoNn den befragten Verheirateten, die daraus sich ergebenden Relatıivität nıiıcht hne
1Ine Antwort gaben, 1eS zwelundachtziıg
TOozent), der für die eburtenregelung Mittel Basisrapport, 10-15; 16—-18
gebraucht, die VoNn der Kirche NIC| zugestanden asisrapport, JDal $ı
werden, liegt mıiıt ziemlich großer Wahrscheilich- Basisrapport, 41. Adelbert ist hauptsächlıich
keit zwıschen zwelundvierzig und fünfzig Prozent: Ine Organıtsation VON Männern zwıschen dreißig
der Prozentsatz, der ausschließlich solche VON der un fünfzig Jahren mıiıt hohem Bıldungsniveau,
ırche nıcht zugestandenen ıttel gebraucht, In Berufen Von hohem sozlalem an fast alle
1eg mit großer Wahrscheinlichkeit zwıschen dre1- siınd praktiızıerende und aktıve Katholiken
zehn und achtzehn Prozent. ©:; 6972 der eingegangenen Antworten

Jüngere enschen stiımmen seltener mit den kamen VOoNn Männern, fünfundvierzig VO  - Frauen.

56



Bedeutung, Das aufgedeckte ıld zeigt eine deut- Geburtenregelung unklar, weiıl NIC: ausdrücklich
liche Divergenz zwıischen enken und Vorschriften danach gefragt wurde. Dies ist keın Vorwurt
der offizıellen Moraltheologie einerseits und dem die Untersuchung, sondern lediglich eIn
Denken und andeln eines ansehnliıchen e1ls der 1nwels darauf, da ß INan be1i der Interpretation
Befragten anderseıts. Dıie konstatierte Divergenz der Resultate besonders vorsichtig seIn sollte.
ann nıiıcht amı abgetan werden, daß INan sie 29 Es wurde nach dem persönlıchen Urteil über
Was die Praxıs der Verheirateten angeht einfach die bindenden Vorschriften der kirchlichen uto-
einer vergehenden Welt zuschreıibt, noch kann tät in dieser aC| gefragt, und fand, da
Mal daraus ohne weıteres die Folgerung ziehen, ıne deutliche Diıvergenz wahrzunehmen ist ZWI1-
da ß die Moraltheologie sich .ben revidieren mUusse, schen enken und Vorschriften der offzıellen

daß ihre Grundsätze und Normen der Praxıs der Moraltheologie einerseılts und dem enken und
Mehrheıit der Verheirateten angepaßt würden Handeln 1nes ansehnlıchen e1ils der Befragten
Die Bekanntgabe der ntersuchungsresultate anderseıts.
(September hat In der Presse reC] verschle- ur dieser Gegensatz NIC allzusehr forciert ?
ene Reaktionen hervorgerufen. Aber das Rau- Ist denn 1im moraltheologischen enken NIC|
schen 1m Blätterwald ist ziemlich chnell wlieder uch schon INne Entwicklung iIm ange? Und Was
erebbt. Eıne Miıtteijlung ın Adelbert, dem MoO- die » bıindenden orschriften « betrifft Werden
natsblatt der erein1gung, erklärt dazu: »Anfragen diese NıICcC Juristisch dargestellt ? Als ob SIE
bezüglich der Eheuntersuchungen en 1Im mehr der mıinder VON ußen her und mıiıt iner
Augenblick wen1g INn Der Rapport ist ja noch gewIlssen ıllkür auferlegt worden wären! (Und
NIC| veröffentlicht. Dadurch ist ein fruchtbarer als ob SIe uch ebenso willkürlich verändert werden
Gedankenaustausch in der Öffentlichkeit noch könnten Man kann nıcht leugnen, daß s1ıe diesen
NIC| möglich. Die begrenzte Anzahl VO'  —; Rapport- Eindruck machen können. ber ILal azu
exemplaren, dıie VOT kurzem interessierten ach- NIC| (auch) ausdrücklıich ıne rage tellen mUuS-
Eeu! verschliedener Disziplinen zugesandt WUT- SCH, iwa die Vorschriften der ırche als
den, hat noch N1IC} Olfentlichen Betrachtungen Appell das persönlıche Gewlssen erfahren
ge] uch VO'  } dieser Seıite her ist Iso noch werden der nıcht?
eıne WO: gekommen, die Anknüpfungs- AIl das raC sich den Fragen bis und
punkte für ınen weıiteren edankenaustausch den mıiıt ihnen vorgelegten mögliıchen Antworten
bleten könnten«7. Und Was soll INanll VON dem Wert der tatsächlich
Die Absichten der Studiengruppe und die Genau1g- gegebenen Niwortien denken, da I1a Ja VOTAaUS-

keIit der Auswerter ollten nicht angezwelıfelt zusetizen schien, da ß über die Antwort praktisch
N1IC! nachgedacht werden brauchte (»Das For-werden. Der Versuch, ıne ntersuchung WIEe die
mular kann in einer Viertelstunde ausgefülltvorliegende unternehmen, kann 11UT begrüßt

werden, und die Auswertung als solche scheint werden «)
wissenschaftlich durchaus verantwortlich urch- Einige Beispiele:
geführt worden sSe1N. rage lautet: Meınen Sie persönlıch, da ß die
Die Kritik wıird sıch vermutlich auf folgende Punkt bindenden Vorschriften der Kırche verändert
zuspitzen werden sollten, der meinen Sle, daß die ırche

Man wollte die praktische Eheerfahrung bezüg- überhaupt keine bindenden orschrıften dieser
ich der Geburtenregelung untersuchen, tsäch- AaC| geben ollte? Vorgeschlagene Antworten
ich hat INan ber Angaben über das Für und . nıcht ändern; ändern: keine bindenden
Wıder bel der Anwendung estimmter eihoden Vorschriften geben; keine eiInung. Tatsäch-
der Geburtenregelung erhalten. Natürlich kann iıch gegebene Niwortien . 5 9 3536 9

uch dies schon Eheerfahrung ECNNECN, ber 2 9 (keine WO: 17)
dieser Ausdruck meint doch richtiger die psychı- Weıl die rage verschieden verstanden oder C
sche und »moralische« Reaktion auf die verschle- deutet werden kann, wird die Wahl einer der VOI' -
denen angewandten Methoden » Ist INan glück- geschlagenen Antworten ziemlich willkürlich, und
ıch damit?« »Wirken diese Methoden hem- edeutung SOWIeEe Wert der tatsächlich gegebenen

Antworten werden damıt unklar. Es ware NI1IC|mend auf die Spontaneıltät des ehelichen mgangs
der nicht?« »  ende!: siıe ohne GewI1lssens- ausgeschlossen, dalß en und dieselbe Person dıie
beschwerden der niıcht?« » Fördern oder dreı ersten vorgedruckten Antworten alle drei
hemmen sıe die armonie und Einheit der Ehe?« unterstreichen können, Je nachdem, WIeE S1E
und dergleichen). Zweiıfellos MU.| hıerüber etiwas die rage verstand.
dUus » dem persönlıchen el über die bındenden rage Glauben Sle, da [3 die bıindenden Vor-
Vorschriften der kirchlichen Autorität« (Frage chrıften der Kirche für das praktische eleDen
17 DIS 20) abzuleıten sein vielleicht wırd der wesentlich anders der wesentlich gleich SCWESCH
Endrapport darauf näher eingehen; ber abge- wären, WeNn dıe Meıinung der Frau In diesen
sehen VON den Bedenken, die die FOrmu- Dingen unbehindert ZU Ausdruck kommen
llerung der Fragen nach dem persönlıchen Urteil können ? Vorgeschlagene Antworten wesent-
erhoben werden können (sıehe unten, un 2),bleiben Bedeutung und Wert der Angaben über asisrapport,die tatsächliche Anwendung VO'  ; Methoden der Adelbert, Dezember 1965, 228
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iıch anders; wesentlich gleich ; keine Meiı- Gebete, denen die Kirche heute wlieder ınen
NUuDS. Tatsächlich gegebene Antworten: 5L 340; hohen Wert beimiıßt. ragen WIT aher, WOTrIN der

173; 202; (keine WOoO: 22) Sınn dieser Gebete liegt. Warum ist x sinnvoll,Dies ist ıne wesentliche rage, dıe ber SONS selten Fürbitten be1i der Feier der Eucharistie halten.  soder nıe ausdrücklich geste. wird, daß INaDßn und sollen sie nicht irgendwo, sondern
sıch iragen kann, Was ıne Antwort, über die alter Tradıtion gemäß VOT der Gabenbereitungpraktisch nıcht nachgedacht werden kann, wert stattünden ? Wıill INan SIe recht mıiıtvollziehen, muß
ist. Außerdem: Was heißt » wesentlich gleich « INan ihren Innn kennen. Was Iso ist der INn der
Oder » wesentlıch anders« Was soll das tatsächlıch Fürbitten
heißen Um ihren vollen Bedeutungsgehalt erfassen,Man möchte hoffen, da ß die Stimme der Ver- muß INan den Blıck auf das innerste Geheimnis
heirateten (unter anderem) über Probleme des der Eucharistie ıchten. Be1ı jeder Feier der Eucha:
praktıschen Ehelebens immer ausdrücklicher VO  $ ristie wird das Dpfer esu Christi gegenwärtig,der ZAanNzecnh Gemeinschaft der ırche gehö wird. Was einmal in geschichtlicher Stunde sich Ö[ -
Eıne Umfrage kann zweifellos dazu beitragen, die eignete, das wird unter der sakramentaler
gelebten Haltungen diesen Problemen auf- Zeichen immer wıieder ın die Zeıit hineingestellt.zudecken. Es ogeht 1er ber nicht einfach 1Ine Und Wäas ist CS, Wads dieses pfer ZU entscheiden:
Meınungsumfrage; denn sınd dabei Dinge 1m den Ereignis der gesamten Geschichte der Mensch-
Spiel, die be1 den Befragten uch Selbstkritik VOTI- heıt macht? Ist nicht das unbegreiflichste aller
aussetzen, ferner Bereitschaft, die eigene Meıinung under, da ß In diesem pfer sich die Liebe Gottes
miıt der Meınung anderer konfrontieren. Das enthüllt ? Heißt doch 1Im ersten Brief des
mMmacht die richtige Formulierung VO  - Fragen, ber postels Johannes » Darın haben WIT die Liebe
ebenso die Interpretation der eingegangenen Ant- erkannt, weıl jener sSe1in Leben für uns eingesetzt
worten äaußerst schwierig. Krinkels Aal« (3, 16). Da das Opfer des Sohnes ottes Ist,

das für das Heıl der Welt dargebracht wird,
eKunde: WIe keın anderes Ere1ign1s der Ge-
schichte die J1ebe ‚;ottes ZUT Welt. Diese 1eDe
wurde offenbar, weiıl SI1e gegenwärtig un: wirksam
WAÄär. Die egenwa) und die Nähe dieser Liebe
macht denn auch die innerste Wirklichkeit jeder
Feier der Messe AQus. In dem geopferten Leib des
Herrn kommt die Liebe ottes selbst
diesem pfer teilnehmen, heißt dieser Liebe
teilnehmen. Dieses Mahl empfangen, bedeutet die
Liebe empfangen.
Wie ber antworten WIT auf diese Liebe? Wiıe
anders als durch Liebe? Ist das eigentliche Ge:
heimnis des ÖOpfers Christi die Liebe ottes,
muß uch uNser Opfer eiIn Ausdruck uUuNseTIer Liebe

ott seIN. Das Opfer, das WIT Gott darbringen,
Vom Sınn der Fürbitten ist Ja nichts anderes als das pfer Christi. dem
be1 der Feler der Eucharistie des Kanons der Messe el. 68; »Wır

bringen Deiner erhabenen Mayjestät VOoN Deıinen
edanken für eine Predigt Geschenken und Gaben eın reines pfer dar.« ES

ist das DIerT, das Gott selbst uns chenkt.
Die Bıschöfe der katholischen Kırche haben auf dieses Dier sollen WIT NSere eigene Hingabe

Gott hineingeben. Diese Hingabe ber ist In ihremem Onzıl beschlossen, daß beı der Feier der
Messe, zumal Sonntagen, Fürbitten sprechen Kern NIC| anderes als 1ebe Gott. Es gehört
selen. Schon VOTr dem Onzıl wurden solche Für- den » Geschenken un aben« der göttlichen
bıtten in manchen Kırchen gehalten ist ußer- Liebe, daß der Mensch solche Je' vollziehen
dem en Brauch, der In den irühen Jahrhunderten In der Eucharistie ereignet sich Iso dıe
der ırche tireu geübt wurde. Man maß ıhm In egegnung der göttlıchen und menschlichen Liebe.
jener Zeit ıne große Bedeutung Wenn das Dieser Vorgang ist die Miıtte und das eigentliche

Geheimnis der Eucharistie.Konzıil diesen TauCc| wlieder ın den heutigen
Gottesdienst einführt, dann geschieht dies NIC| Was aber hat das alles mıit den Fürbitten tun?
aus Gründen der Restaurierung ıner en Sıtte. Inwiefern helfen unNns diese Gedanken ZU rechten

Vollzug dieser Gebete?Es geht der iırche NIC| darum, restaurleren,
sondern 1Im egentel darum, den Gottesdienst Nun, AQUus der Sicht dieser Einheit der Liebe

CEINCUCIN, daß den Nöten der gegenwärtigen und der Liebe des Menschen bel der Feier der
Welt angepaßt wird. Das ONZ1 chreıbt VOT, daß Eucharistie ist der Sinn der Fürbitten erkennen.
die Fürbitten nach dem Wortgottesdienst und ZU Denn die Fürbitten sollen aQus diesem Grund der
Beginn der Gabenbereitung gehalten werden. Liebe aufsteigen, DIie Liebe ottes, dıe in der
Offensichtlich handelt 6S sich bel den Fürbitten Feier des Opfertodes seines es gegenwärtig
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